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(Zweites Blatt.) 


Deutſcher Reichstag. 


206. Sitzung vom 8. Juni 1900. 


Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, die Staatsſekretäre Dr. Gref 
v. Poſadowsky und Frhr. v. Thielmann, Miniſter 
Brefeld. 5 

Präfident Graf Balle ſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Die Deklaration des Artikels 35 zu der am 
19. März 1897 zu Venedig unterzeichneten inter⸗ 
nationalen Sanitätsübereinkunft, betr. Maßregeln 
gegen die Einſchleppung und Verbreitung der Peſt 
wird in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des vom Abg. 
Müller⸗Fulda eingebrachten Geſetzentwurfs wegen 
Abänderung des Reichsſtempelgeſetzes. 

Die Berathung beginnt mit dem Tarif zum 
Reichs ſtempelgeſetz. 

Abg. Baſſer mann (natl.) erklärt Namens 
feiner Freunde im Allgemeinen ſein Einverſtändniß 


ö mit den Vorſchlägen der Kommiſſion und befür⸗ 


wortet einen Abänderungsantrag zu Nr. 1 (Aktien, 
Renten und Schuldverſchreibungen), der lediglich 
das Geſetz erläutern ſoll 

Abg. Graf Arnim (Rp.) ſchließt ſich dem 
Antrage an. Redner bittet, im Uebrigen an den 
Kommiſſtonsbeſchlüſſen feſtzuhalten. Die Eingaben 
aus Börſenkreiſen ſeien Humbug. 

Abg. Müller⸗ Fulda (Ctr.) erklärt, das 
Centrum ſei mit dem Antrage Baſſermann ein⸗ 
verſtanden. 

Der Antrag wird angenommen, ebenſo Tarif 
Nr. 1a und b. 5 


Es folgt Tarif Nr. 10 (Beſteuerung der Kuxe). 

Abg. Graf Orio la (matl): Er habe ſich, 
ebenſo wie Dr. Paaſche, davon überzeugt, daß der 
Fixſtempel auf Kuxe von 1,50 Mk. zwar noch zu 
hoch ſei. Die Unternehmungsluſt auf dem Ge⸗ 
biete der Bergwerke dürfe Angeſichts der Kohlen⸗ 
noth nicht eingedämmt werden. Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe hätten jedoch die Frage im Allgemeinen 
in befriedigender Weiſe gelöſt, ſo daß Redner 
ihnen zuſtimmen könne. 


Abg. Richter (r. Vp.) beantragt, die Nr. 
10 (Kuxe) zu ſtreichen. Staatsſekretär Freiherr 
v. Thielmann habe in der Kommiſſion mit Recht 
geſagt, es fet beſſer, ſich vorläufig mit einer Reſo⸗ 
lution zu begnügen und die Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes einer ſpäteren Seſſion zu überlaſſen, als jetzt 
etwas Falſches zu beſchließen. Die Faſſung der 
Kommiſſion jet zu dehnbar. Deckungen von 
Betriebsverluſten ſollen nicht verſteuert werden. 
Was ſeien denn Betriebsverluſte? Der Reichstag 
ſei hier in einer ganzen fremden Materie, da das 
Bergrecht der Reichsgeſetzgebung nicht unterliege. 
Wer garantire dafür, daß Preußen auf ſeinen 
Stempel verzichten werde? Man möge ſich 
hüten, etwas zu beſchließen, das die Entwickelung 
des Bergbaues hemmen könnte. 


Abg. Hilbck (natl.): Der Unterſchied zwiſchen 
einer Aktiengeſellſchaft und einer Gewerkſchaft 
beſtehe im Weſentlichen darin, daß der Aktionär 
nur den Nennwerth ſeiner Aktie zu zahlen habe, 
der Gewerke aber zu Zubußen verpflichtet ſei. 
Die Lage der Gewerken ſei aber viel ungünſtiger, 
als die des Aktionärs. Die Materie und die Reichs⸗ 
lage jeien jo außerordentlich ſchwierig, daß es ſich 


Neue Moden. 


Berlin. Vom Bolero iſt immer wieder Neues 
und Intereſſantes zu erzählen, beſonders nachdem 
er ſich auch ſo praktiſch zur Auffriſchung des 
älteren Kleiderbeſtandes erwieſen hat. 
Waſchkleidchen will jetzt ſeinen Bolero aus der 
Spitze oder der Stickerel, womit es ausgeſtattet iſt 
oder man markirt zum Mindeſten die Form des 
Bolero durch Beſatz. Ein einfacher weißer Tuch⸗ 
oder Cheviot⸗Rock wird zu einem hocheleganten 
Anzug durch einen Bolero aus Spfitzenſtoff über 
abſtehendem Futter oder aus Stickerei; weiße 
Röcke aus pliſſirtem Mull, Muſſelin oder Krepp 
verbinden ſich mit einem Bolero aus bunt ge⸗ 
blümtem Foulard, Liberty⸗Satin oder Damaſt; zu 


n 
Tüntleid mit 


it aus⸗ 
Kleid mi Doppeläument 


geſchnittenem Bolero. 


einer mit ſchwarzen Chantilly⸗Spitzen garnirten 
Toilette beſteht er aus Chantilly. Leichte Selden. 


kleider, beſonders Foulard und Liberty⸗Satin, er⸗ 


halten, gewiſſermaßen als ſelbſtſtändige Confectlon, 
einen einfarbigen Tuch⸗Bolero genau in der Nuance 
des Grundtones des Kleides. Damit hier der 
Schulterkragen knapp anliegt, hat man einen ſehr 
gelungenen Verſuch mit der ausgearbeiteten 
Achſel gemacht. 

Zu Jackenkleldern aus feſtem Gewebe kommt 
auch die häufig über einem Jabot geöffnete Weſte 
aus Piqué, geſticktem Leinen oder Seide als Er⸗ 
gänzungsmittel in Betracht. Sehr chic iſt die 
glatte oder geſtickte weiße Seidenweſte, noch eigen⸗ 


artiger die Weſte Ludwig XV., welche, hinten wie 
eine Herrenweſte gearbeitet, unter dem kurzen 
Bolero hervorkommt. 


Faſt jedes 


Geſtalt von Sam metband und Sammetband⸗Durch⸗ 
zug, — und das 
Weiß, vorwiegend 
als Vorſtoß 
oder Formblende 
aus Tuch oder 
Seide, — zu Aus⸗ 
ſtattungszwecken 
auftritt, ebenſo 
häuſig verbinden 
ſich beide Töne an 
einem Anzug oder 
einem einzelnen 
Toiletten⸗Gegen⸗ 
ſtand, an Hüten, 
Schirmen, Blouſen 
u. ſ. w. Hervor⸗ 


mit ſchwarzen 
Spitzenbeſatz, de⸗ 
nen man, um 
ihnen den Cha⸗ 
rakter der Halb⸗ 
trauer zu nehmen, 
farbigen Gürtel 
undHals⸗Garnitur 
giebt. Die weiße 
Bekleidung der 
Schirme zeigt gern tuchförmige Auflage aus ſchwarzen 
Spitzen oder aus 
ſchwarzem Selden⸗Filet 
mit Franzen, zwei oder 
drei bogige Spitzen⸗ 
Bordüren oder nur 
ſchwarzen Franzen oder 
Languetten⸗ Abſchluß; 
der Stiel beſteht aus 
weiß lackirtem Holz. 
Für elegante Um⸗ 
hüllungen tritt die 
Mantille, ein kleiner 
Kragen mit langen 
Echarpes, mehr und N 
mehr in den Vorder⸗ 
grund. Im Allgemei⸗ 
nen in Schwarz aus 
Seide mit Spitzen⸗ 
oder Krepp⸗Volants 
hergeſtellt, wirkt ſie 
beſonders chic aus ein⸗ 
farbigem, zur Toilette 
paſſendem Taffet (ſiehe 
Abb. 65 der Moden⸗ 
welt vom 15. Juni). 
Für warme Tage ſind 
winzige, kleine Kragen 
mit Echarpes oder Boa⸗ 
Enden aus gefaltetem 


8 ragend modege⸗ 
1 recht ſind z. B. 
N weiße, oder weiße, 
N ſchwarz getupfte 
Ne Muſſelion⸗ Kleider 

N 

N 
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Panama⸗Kleid mit Bolero. 
Hut mit Bandſchleife 


Straßen⸗ oder Epetea - zug. 
Weicher Filibut mit Poſe. 
Krepp und Tüll vorhanden, ſchwarz zu dunklen 
Kleidern, weiß zu hellen. 


Sonntag, den 10. 


i Ebenſo häufig wie das Schwarz, — zumal in 


— 


empfehle, den Antrag Richter anzunehmen, d. h. 
Nr. 1c zu ſtreichen. 

Miniſter Brefel d: In gewiſſem Sinne 
könne man alle Koſten, die auf ein Bergwerk ver⸗ 
wendet werden, als Deckungen von Betrliebs⸗ 
verluſten bezeichnen. Das liege im Weſen des 
Bergbaues. Die Schwierigkeiten der Anwendung 
der Vorſchriften in Nr. 10 ſeien außerordentlich 
groß. Das beſte wäre, den ganzen Poſten fallen 
zu laſſen. Das Haus möge den hochherzigen Ent⸗ 
ſchluß faſſen, auf denſelben zu verzichten. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) empfiehlt, vor⸗ 
läufig bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtehen zu 
bleiben, bis die verbündeten Regierungen ſelbſt 
beſſere poſitive Vorſchläge machten. Es ſei nicht 
richtig, den Bergbau ganz ſteuerfrei zu laſſen. 


Abg. Müller⸗Fulde (Ctr.): Die Regie 
rungen hätten in dieſer Frage immer nur Be⸗ 
denken geäußert. Sie mögen etwas Poſitives vor⸗ 
bringen, wenn ſie die Flotte wollen! (Unruhe 
links. Beifall rechts und im Centrum.) 

Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann: 
Seitens der Reichsfinanzverwaltung iſt ein Rund⸗ 
ſchreiben an ſämmtliche deutſche Regierungen ver⸗ 
ſandt worden mit der Bitte, das erforderliche 
Material für die vorliegende Frage einzuſenden. 
Der preußiſche Standpunkt iſt Ihnen dargelegt 
worden. Ueber den Standpunkt der übrigen 


Regierungen, deren bergwerkliche Verhältniſſe er⸗ 


heblich abweichend ſind, iſt noch nicht ſoviel 
eingegangen, daß die verbündeten Regierungen 
daraufhin wohlbegründete Vorſchläge machen könn⸗ 
ten. Ich kann nur bei dem bleiben, was ich in 
der Budgetkommiſſion geſagt habe. 


I, 

Kleid mit Weſtentheilen. 

Die Kravatten-Ringe find immer größer ge- 
worden; ein Schild von 4½ —5 cm Höhe, das 
den ganzen Schiffer⸗Knoten deckt, iſt augenblicklich 
keine Seltenheit. Die Abb. 22 der Modenwelt 
vom 15. Juni zeigt deren zwei in dieſer Größe, 
eines aus oxydirtem Silber, zwei liegende Elfen 
darſtellend, das andere aus Stahl⸗Facetten mit An⸗ 
hänger. Der dritte geöffnet gegebene Ring iſt 
zierlicher und beſteht aus oxydirtem Metall mit 
Türkiſen beſetzt. 

Die ausführlichen techniſchen Beſchreibungen zu 
den hier im Kleinen wiedergegebenen Illuſtrationen, 
wie die Schnitte zu denſelben, ſind in der 
genannten Nummer der Modenwelt enthalten. 
Sämmtliche Schnitte können aber auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. für Porto und Speſen direkt 
vom Schnittmuſter⸗Atelier der „Modenwelt“ und 
„Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“, Berlin W.?, Pots⸗ 
damerſtraße 38, bezogen werden. 


Etwas vom Halstuch. 


Schon Ludwig IX. hatte zu ſeinem Sohne 
geſagt: „Es iſt billig, daß ſich ein jeder nach 
ſeinem Stande trage.“ Und ſo hatten denn die 
Merveilleux als etwas Apartes rieſige, bis zu den 
Ohren reichende Halstücher angelegt, wie wenn ſie 
durch ſolches Einbandagiren den Hals gegen das 
Meſſer der Guillotine ſchützen wollten. Während 
der Reſtauration wurden dieſe Halstücher in 
Verbindung mit den Vatermördern erſt recht 


Welche Wichtigkeit dem Halstuch zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts beigemeſſen wurde, 
geht aus einem, demnüchſt in der „Illuſtrirten 
Frauenzeitung“ (Verlag von Franz Lipperheide in 
Berlin) erſcheinenden Aufſatz: „Die Mode im 
19. Jahrhundert“ von Georg Buß hervor; dort 
heißt es u. a.: 


modern. 


Kleid mit Zierſtichen. 


1900 


Miniſter Brefeld: Ich habe mich nur für 
verpflichtet gehalten, auf die Schwierigkeiten hin⸗ 
zuweiſen, die bei der praktiſchen Anwendung noth⸗ 
wendig hervortreten müſſen. 

Abg. Hilbck (matl.) beantragt eine Reſolu⸗ 
tion, welche die Regierungen erſucht, die Frage 
der Beſteuerung der Gewerkſchaften zu erwägen 
und nöthigenfalls eine entſprechende Vorlage ein⸗ 
zubringen. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Wenn der Abg. 
Müller⸗Fulda ſage „Sie volo sic jubeo“, jo 
werde ihm das nicht helfen. Er ſtehe zu hoch 
auf der Leiter, als daß er wieder zurück könnte. 
(Heiterkeit links.) Ein mildernder Umſtand ſei 
allerdings, daß er hier ſeine eigene Erfindung ver⸗ 
trete. ( Heiterkeit.) Der Standpunkt „Lieber ein 
ſchlechtes Geſetz, als gar keins“, ſei ſo originell, 
daß durch namentliche Abſtimmung feſtgeſtellt 
werden müſſe, wer ihn theile. (Beifall links.) 

Abg. Graf Oriola (Natl.): Der Regierung 
ſtänden ſo viele und ſo gute Hilfskräfte zur Seite, 
daß ſie wohl in der Lage geweſen wäre, beſſere 
Vorſchläge zu machen. Der Reichstag möge zu⸗ 
nächſt an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthalten; 
vielleicht können bis zur dritten Leſung Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen werden. 

Abg. Müller ⸗ Fulda meint auch, die Re⸗ 
gierungen hätten wohl poſitive Vorſchläge machen 
können, wenn ſie es gewollt hätten. 

Nach einem Schlußwort des Referenten Abg. 
Dr. Paache erfolgt die Abſtimmung, die auf 
Antrag Richter (fr. Vp.) eine namentliche iſt. 

Der Kommiſſionsbeſchluß (für Kuxe Fixſtempel 
von 1,50 Mark, außerdem 2 Procent) wird mit 
180 gegen 103 Stimmen angenommen. Dagegen 


„Zur Zeit Ludwigs XIV. trug 
man mit Vorliebe Halstücher, die loſe 
umgelegt wurden. Dann ſchwärmte 
man eine Weile für militäriſch ſteife 
Halsbinden. Aber unter Ludwig XVI., 
der gegen die Halsbinde eingenommen 
war, gab man wieder den Halstüchern 
à la chanceliere den Vorzug, aus 
denen dann die Incroyables und Mer⸗ 
veilleux ihre wahnſinnigen Uebertrei⸗ 
— bungen ſchufen. In Deutſchland hielt 
man noch an den ſteifen Halsbinden feſt, 
da ſie beſſer dem herrſchenden militäriſchen 
Geiſt entſprachen. Das eigentliche Dorado 
der Halstücher war inzwiſchen England 
geworden. Hier erſchienen ſogar um das 
Jahr 1820 ſchon Kluſtrirte Bücher, die 
ſich eingehend mit dieſem Thema befaßten. 
»Der Verfaſſer äußerſt ſich in folgender 
Weiſe: „Den Mann von Stand durch 
irgend einen Theil des Anzuges von der 
Canaille unterſcheiden zu können, iſt ein 
ſo wichtiger Gegenſtand, daß ich die 
öffentliche Mittheilung meiner Ideen 
über die Halstücher und die Art, ſie auf 
die gehörige Weiſe zu legen, als eine Pflicht 
gegen die bürgerliche Geſellſchaft betrachten muß.“ 
Man ſieht, das Halstuch wird als Zeichen des 
ariſtokratiſchen Weſens hingeſtellt, was aber durch⸗ 
aus nicht hindert, daß auch der gewöhnliche 
Bürgersmann, ſobald er ſich in den Sonntags⸗ 
ſtaat wirft, dem diſtinguirten Cylinder noch das 
kunſtvoll verſchlungene 
Halstuch hinzufügt. Am 
meiſten wurde das Byron⸗ 
Halstuch nach folgender 
Anweiſung getragen: 
„Anſtatt es zuerſt an 
dem vorderen Theil des 
Halſes anzulegen, thut 
man dies im Gegentheil 
im Nacken, um dann 
ſoſort die beiden Enden 
nach vorn und unter 
das Kinn zu führen, 
hier aber einen großen 
Knoten zu ſchlingen, der 
wenigſtens vier Zoll 
breit und in zwei be⸗ 


laufen muß.“ Schließlich 
wurden den geſtärkten 
Halstüchern noch die Vater⸗ 

mörder hinzugefügt. Na⸗ 
: mentlih die Wiener 
Herren waren begeiſterte 
Halstuch⸗ Schwärmer; fie 
wanden ein rieſiges, ge⸗ 
ſtärktes Tuch um den 
Hals und banden es zur mächtigen Schleife oder 
zum gordiſchen Knoten. Heutzutage wird ja auch 
noch manchmal recht viel in dieſer Mode geleiſtet, 
mit den Herren von anno dazumal aber können 
wir uns nicht meſſen. 


eilung 


deutenden Zipfeln aus⸗ 
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immen die Freiſinnigen, die Sozialdemokraten und 
ein Theil der Nationalliberalen. 

Tarif Nr. 2 (Renten⸗ und Schuldverſchrei⸗ 
bungen u. ſ. w.) wird ohne Debatte nach den 
Kom miſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Zu Tarif Nr. 3 befürwortet Abg. Richter 
(fr. Vp.) einen Antrag, die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
zu ſtreichen, alſo den Emmiſſionsſtempel auf 
Kommunalobligationen und Obligationen von 
Transportgeſellſchaften, welche nicht Eiſenbahnobli⸗ 


ein Rückgang eintreten. 


Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann bittet, 
es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. 
einer Erhöhung von /10 auf */ıo könne möglicher⸗ 
weiſe att einer Zunahme der Stempeleinnahmen 
Ziffermäßig könne aller⸗ 
dings Niemand heute ſagen, wie viele Kunden ſich 
durch die Erhöhung des Stempels von An⸗ und 
Verkäufen ſolcher Papiere abhalten laſſen würden. 

Auf Antrag des Abg. Richter (fr. Vp.) 


der Lords und ein kleines Zeughaus von Ehren⸗ 
ſäbeln. Sein Unterkommandeur, der „Fighting 
Mac“, bekam ebenfalls eine Sammlung ſolcher 
Säbel, aber kein Geld, mit Ausnahme des gewöhn⸗ 
lichen Zuſchluſſes, den alle Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften nach Beendigung eines Feldzuges beziehen. 
Lord Roberts erhielt ſeinen gegenwärtigen Titel 
als Belohnung dafür, daß er den afghaniſchen 
Krieg im Jahre 1880 ſo ruhmvoll beendete, als 


Bei 


daß eine Inaugenſcheinnahme reſp. Prüfung der 
Leiſtungen der Klägerinnen vorgenommen werden 
ſolle, zu welchem Behufe Direktor Pieſo vom 
Apollotheater, der zugleich zum Sachverſtändigen 
ernannt wurde, ſein Etabliſſement zur Verfügung 
ſtellte. Zu dieſer eigenartigen Vorſtellung mußten 
die drei Tanzſängerinnen von Berlin nach Ham⸗ 
burg kommen. Punkt neun Uhr erſchienen im 
Apollotheater, die Mitglieder des Gerichtshofes, 


keine Wuchergeſchäfte. 


gationen ſind, nicht auf 2 pro Mille zu erhöhen. 


Abg Singer (Soz.) ſtimmt dem Abg. 
Richter bei. 


Abg. Heim würde vielleicht für die Er⸗ 


mäßigung der Kommunalobligationen⸗ Stempel 
ſtimmen, wenn Herr Richter für die Erhöhung 
des Umſatzſtempels ſtimmen wollte. 

Es folgen Bemerkungen des Abg. Bebel 


(Soz.), der gegenüber dem Vorredner den Aus⸗ 
was Vicepräſident 


druck ſkandalös gebraucht, 
v. Frege als unparlamentariſch bezeichnet. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Der Abg. Heim 
habe ein Wuchergeſchäft vorgeſchlagen (Heiterkeit. ) 

Abg. Heim (tr.): Seine Partei mache 
(Gelächter auf der Linken.) 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Müller- 
Fulda, Bebel und Richter. 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt eventuell, 
Kommunalobligationen mit 1 vom Tauſend zu 
beſteuern. 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Singer, 
Müller⸗Fulda, Richter, Singer und ein Schlußwort 
des Referenten Dr. Paaſche, welcher betont, daß 
heute nichts Neues vorgebracht ſei. (Widerſpruch 
links.) 

Die Anträge Richter werden hierauf abgelehnt 
und die Kommiſſtonsfaſſuug wird angenommen. 

Tarif Nr. 4 enthält Stempelſteuern für Kauf⸗ 
und ſonſtige Anſchaffungsgefchäfte, und zwar will 
die Kommiſſion dieſelben auf Kaufgeſchäfte über 
Kuxe u. ſ. w. auf 1 von Tauſend, über Aktien, 
Renten- und Schuldverſchreibungen auf /10 vom 
Tauſend erhöhen. 

Abg. Dr. Heim (Ctr.) beantragt, den letz⸗ 
teren Umſatzſtempel auf /10 vom Tauſend zu er⸗ 
höhen. Die bayeriſchen Centrumsaageordneten 
drückten ſich keineswegs von der Abſtimmung, ſie 
ſeien im bayeriſchen Landtage engagirt. Denſelben 
Vorwurf könnte man den Sozialdemokraten machen, 
bei denen die Bauern auch fehlten. Die bayeriſchen 
Sozialiſten ſeien freilich aus anderem Holz, als die 
übrigen, fie ſeien auch blau-weiß, nur mit einem 
rothen Bändle darüber. (Heiterkeit) Wenn ſich 
infolge des erhöhten Umſatzſtempels das kleine 
Spekulationskapital vom Markte zurückziehe, ſo ſei 
dies kein Unglück. Bei geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen dürfe man ſich nicht durch Baiſſiermanöver 
beeinfluſſen laſſen. Dem Handel komme die Flotte 
zu Gute und darum ſei es recht, wenn das Herz 
des Handels, die Börſe, die Laſten dazu trage, und 
ſie könne es auch. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Büſing (Natl.) bittet, es bei den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen zu belaſſen. Er werde mit 
ſeinen Freunden gegen den Antrag Heim ſtimmen. 

Abg. Dr. v. Siemens (fr. Vgg.): Schon 


geſtern habe er ſich bemüht darzulegen, daß die 


Börſe die Belaſtung nicht tragen, ſondern auf das 
große Publikum abwälzen werde. 

Die Politik des Centrums führe zur Centrali⸗ 
fation. der Börſengeſchäfte. Wenn es auf dieſem 
Wege weitergehe, ſo werde bald das ganze bayeriſche 
Geſchäft in der Behrenſtraße von Berlin konzentrirt 
fein. (Heiterkeit.) 

Abg. Graf Arnim (Rp.) bedauert, weder 
den Standpunkt des Abg. Dr. Heim, noch den des 
Abg. Dr. v. Siemens theilen zu können. 


den Sozialdemokraten. 


wird zunächſt nur über den Umſatzſtempel auf 
Aktien u. ſ. w. diskutirt. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Es handle ſich hier 
nicht wehr um die Deckungsfrage, ſondern darum, 
das agrariſche Müthchen am Verkehr zu kühlen. 
(Heiterkeit.) Das Centrum ſage lieber zu viel 
Steuern. So etwas habe man ſonſt noch nie 
gehört. (Heiterkeit.) 

Abg. Singer (Soz.): Keine Partei habe die 
Mißbräuche der Börſe ſtets ſo energiſch bekämpft, 
wie die Sozialdemokraten. Das hindere ſie aber 
nicht, anzuerkennen, daß die Börſe für die heutige 
Geſellſchaftordnung unentbehrlich ſei. Sie ſei eben 
eine Sumpfpflanze, die auf dem Sumpfboden der 
heutigen Geſellſchaft wuchere. Die Börſenſteuer 
aber müſſe im Intereſſe des Verkehrs bekämpft 
werden. 

Abg. Lücke (b. k. Fr.) tritt für den Antrag 
Dr. Heim ein und greift unter Lärm und Heiterkeit 
des Hauſes die Börſe heftig an. Er beantragt 
namentliche Abſtimmung. (Großer Lärm und ire= 
niſche Bravo⸗Rufe links.) 

Abg. Müller ⸗Fulda (Ctr.) verwahrt das 
Centrum gegen den mehrfach erhobenen Vorwurf 
der Kulturfeindlichkeit und befürwortet die Kommiſ⸗ 
ſionsfaſſung. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. 
Heim (Ctr.) folgt die Abſtimmung. 

Der Antrag Lücke (b. k. Fr.) auf namentliche 
Abſtimmung über den Antrag Heim findet die 
erforderliche Unterſtützung, auf der Rechten zwar 
nur bei den keiner Fraktion angehörenden Vertre⸗ 
tern des Bundes der Landwirthe und bei der 
Neformpartet, aber auch bei den Freiſinnigen und 
(Heiterkeit. ) 

Die Abſtimmung iſt alſo namentlich. 

Der Antrag Heim wird mit 153 gegen 121 
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt, 
die Tarifnummer Aa mit Ausnahme des Umſatz⸗ 
ſtempels für Kuxe wird gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten in der Kommiſ⸗ 
ſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1.) Rechnungsſachen. 2.) Fortſetzung 
der heutigen Tagesordnung. 3.) Seuchengeſetz. 
4.) Rechtsverhältniſſe in den Schutzgebieten. 5.) 
Handelsproviſorium mit England. 

(Schluß nach 7 Uhr.) 


Wie englische Feloherrn belohnt werden. 


Ein Londoner Blatt ſchreibt: Was wird wohl 
„Bobs“ bekommen? Obgleich die „gute alte Zeit“, 
in der ein Heerführer wie Marlborough 10 Millionen 
Mark in einem einzigen Feldzuge gewanu, vorüber 
iſt und nicht wieden kommen wird, macht ſich das 
Kriegführen doch immer bezahlt. So erhielt Lord 
Wolſeley außer dem Dank der beiden Häuſer des 
Parlaments für „ſeinen Muth, ſeine Energie und 
Ausdauer“ bei dem Kriege gegen die Aſchantis 
500 000 Mk. Im Jahre 1882 nach Tel⸗el⸗Kebir 
„dankte“ ihm das Parlament wieder, er bekam 
weitere 400 000 Mk. und wurde in den Pairsſtand 
erhoben. Kitchener bekam dafür, daß er den Khaliſen 
unterwarf, 600 000 Mk., einen Sitz im Hauſe 


er an der Spitze von 10 000 Mann in 21 Tagen 
von Kabul nach Kandahar marjchierte. Wellington 
wurde die Pairswürde verliehen als Belohnung 
für ſeinen Sieg über die Franzoſen bei Talavera. 
Viktoria brachte ihm den Feldmarſchallſtab als Ver⸗ 
geltung für den Feldmarſchallſtab des franzöſiſchen 
Generals Jourdan, der nach der Schlacht auf dem 
Schlachtfelde gefunden und dem Prinzregenten von 
dem Sieger überreicht wurde. Sechs Monate 


ſpäter ſtand Wellington triumphierend auf der 


Höhe der Pyrenäen und wurde Herzog. Lord 
Gough wurde für ſeine Dienſte in dem Kriege 
gegen die Sikhs zum Pair befördert. Er erhielt 
und brauchen keine Geldbelohnung, denn damals 
kehrten ſiegreiche indiſche Generale als reiche Leute 
nach England zurück. Sir Colin Campbell wurde 
für fünfzig Jahre eifrigen Dienſtes auf der Halb⸗ 
inſel, in der Krim und in Indien als Baron Clyde 
of Clydesdale zum Pair gemacht und nach ſeinem 
Tode in der Weſtminſter⸗Abtei begraben. Ein 
trauriges Kapitel iſt die Geſchichte der Belohnung 
und der Uudankbarkeit gegen Lord Clive. Als 
unbemittelter Subalternoffizier der Oſtindiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft leiſtete er jo glänzende Dienſte bei der 
Ausführung einer militäriſchen Operation, daß er 
mit der Führung des Feldzuges in Carnatic 
(Provinz in Madras) betraut wurde. Seine Be⸗ 
mühungen waren wieder von Erfolg gekrönt, und 
die Geſellſchaft gab ihm werthvolle Geſchenke und 
ließ ihn zum Oberſtleutnant in des Königs Dienſt 
avancieren. Später brach er die Macht des Surajah 
Dowlah und vollbrachte andere Großthaten, ſodaß 
er als Lord Clive und Baron Plaſſy zur Pairs⸗ 
würde erhoben wurde. Aber die ungeheuren 
Reichthümer, die er erworben hatte, verſchafften 
ihm eine Anklage im Unterhauſe; er ſollte ſeine 
Macht mißbrancht haben. Die Anklage fiel durch, 
aber ſein Stolz war ſo tief verwundet, daß er 
Selbſtmord beging. Wahrſcheinlich aber hat kein 
Krieger der alten und neuen Geſchichte je ſolche 
Velohnungen empfangen, wie Lord Nelſon. Nachdem 
er die Schlacht bei Akubir gewonnen hatte, wurde 
er ſogleich zum Pair des Vereinigten Königreichs 
ernannt und erhielt eine lebenslängliche Rente von 
40 000 Mk., das iriſche Parlament ſprach ihm 
eine lebenslängliche Rente von 20 000 Mk. zu, 
und die Oſtindiſche Geſellſchaft ſchenkte ihm 
20 000 Mk. 


vermiſchtes. 


Eine Gerichtsſitzung im Spyecic- 
litäten⸗Theater. Drei Berliner Tanz⸗ 
ſängerinnen waren jüngſt nach Hamburg geladen 
worden, um im dortigen Apollotheater im Beiſein 
der Mitglieder der Civilkammer II des dortigen 
Landgerichts ſich zu produzieren. Die drei 
Damen waren vor einiger Zeit für den Horn⸗ 
hardt'ſchen Konzertgarten in Hamburg engagiert, 
aber ſchon nach ihrem erſten Auftreten entlaſſen 
worden, weil nach Anſicht des Direktors Kirſtan 
ihre künſtleriſchen Leiſtungen minderwerthig ſeien 
und weil ſie angeblich nicht ſingen konnten und 
überdies ihr Auftreten ungraziös und unfein ſei. 
Ste verklagten hierauf, wie wir kürzlich ſchon mit⸗ 
theilten, die Direktion und verlangten Auszahlung 
einer Monatsgage. Das Gericht erkannte dahin 


und zwar der Landgerichtsdirektor Dr. Gruner, die 
Landrichter Schieffler und Dr. Schwarz und Refe⸗ 
rendar Holfte als Gerichtsſchreiber, ſowie ſür die 
Klägerinnen Rechtsanwalt Dr. Max Friedl und 
für den beklagten Direktor Rechtsanwalt Dr. 
Oppenheimer. Das Theater war völlig ausver⸗ 
kauft, auch viele Rechtsanwälte hatten ſich zur 
Vorſtellung eingefunden. Nachdem die erſte 
Nummer des ſtrittigen Repertoirs beendet war, 
erhob ſich ſo ein frenetiſcher Beifall, wie ihn das 
Apollotheater bisher nicht erlebt hatte. Die 
Beifallsſtürme wiederholten ſich nach jeder Zugabe, 
da die Mädchen ſingen und auch tanzen mußten. 
Während der Vorſtellung machte ſich der Land⸗ 
richter Dr. Schwarz eifrig Notizen, während die 
übrigen Herren des hohen Gerichtshofes zeitweilig 
ein Lächeln nicht unterdrücken konnten. Auf den 
Ausfall des Urtheils Seitens des Gerichts iſt man 
in betheiligten Kreiſen ſehr geſpannt. 


—³⏑ Jä4 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frant, Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Freitag, den 8. Juni 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte Factorei » 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet . 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 758 Gr. 140 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Klogr. 
tranfito große 591677 Gr. 106112 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 117—134 Mü bez. . 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,20—4,60 M. bez. 
Roggen⸗ 4,80 —4,82½ M. bez. 
Der Vorſtand der Producten Börſe— 


Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 
Berlin N. O. 43, den 9. Juni 1900. 


Bei dem andauernd günſtigen Wetter wurde n 
Manches, beſonders für Gründungszwecke, ausgeſät un 
die dafür in Betracht kommenden Saaten waren ſtart 
cerllgt. Lupinen, Senf und Buchwetzen behaupteten 
dh auf der Höhe der vorwöchentlichen Notirungen. 
Sandwicken find jo ſpärlich angeboten, daß fie, odſchon 
augenblicklich Bedarf für den Conſum nicht vorliegt, nur 
zu erhöhten Preiſen erhältlich waren. Die übrigen 
Artikel blieben unbeachtet, der Conſum darin iſt beendet 
und die Entwickelung der Saaten ift vorläufig eine fo 
a daß auch die Spekulation ſich vollſtändig ruhig 
verhält. 

Zu den nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
unſerm La Br lim zu den Höhlen 


* 


Wannen- und Vömiſche 


Zwangs verſteigerung. | Deientlihe Zwangsverſteigerung 
Wontag, den 11. d. Mts., Dienſtag, den 12. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Reſtaurationslokale, werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 
Thorn IN, Mellienſtr. Nr. 134 ſigen Königl. Landgerichts 
folgende anderweit gepfändete und dort 161 Kinder⸗ u. Burſchen⸗An 
untergebrachten Gegenſtände, als: üge, ſowie Schlafröcke, Burkas, 
14 Tiſche, 2 Bänke mit Holz⸗ aletots u. Pellerinen⸗Mäntel, 
ſitz, 1 Sopha, 46 Stühle, 2 ferner 1 Damenſchreibtiſch mit 
Repoſitorien, 1 Billard nebft| Aufſatz 
ubehör, 1 Tombank, 155 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
laſchen direrſer Weine, 1 Zahlung verſteigern. 
Tombank m. Bierdruckapparat, Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 


(2leitig) u. A. m. 
öffentlich meiſtbictend gegen baare Zah⸗ Heiligegeiſtſtraße 18. II. 


lung verſteigern. Baderſtraße 23, 


Klug, Gerichtsvollzieher. 
III. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


Bekanntmachung e Moöbl. Zimmer 


„ rate Ben BRHEIB. 
In Dont, de ID. DE, Richtet RI. Wohnungen 


a nah er 2, von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 

folgende dort untergebrachte Sachen: 

2 Spiegel, 1 Teppich, 13 Fiſcherſtraße 49 
Tiſchtücher, 38 Servietten, 1 d de 1. Etage beſehungg dom 1. Drlober, 
neue Tiſchdecke von rothem 7 vermiethen. Niöheres zu 1 bei Dr 
Plüſch, 2 Fenfter Gardinen Alexander Rittweger. 

öffentlich zwangsweiſe verfteigern. In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 

Hehse, Gerichtsvollzieher. ſind noch einige 
— — ä᷑˙— — ͤ¹ !. 
erem Hauſe Bromberger Vor · — Wohnungen — 
gab. Ege der Bromberger u. Schulte. von 5—6 Woh x. zum e re. zu 
alteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 


sfort unter günſtigen Bedingungen zu i 
vermiet 2 ö N 
Ein Eckladen l Leh mit ange. Bohrung 


Sy 1. Okt „ 
mit nınfangeeichen Beflerräumtichfeiten, Hengel If rel Tine ebene ae eng 


für ein Gigarrem oder billig zu verkaufen. J. Lyskowski. | HPerrſchaftliche Wohnung, 
Waarengeſchäft v nal eignet und in, u Laaer ‚bie ch che g. 
eee ee Mi, un Ulmet öl e b Fe . 


4 4 ift die 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Bad ıc. 
C. B. Dietrich & Sohn. billig zu — Kühen II. en ; 


Badeanstalt Fhorn 


Baderſtraße 14 


hat Dampf⸗Kaſtenbad eingerichtet. 


Verabfolgt werden: 


Wannen, Donde-, Römiſ eiriſche⸗, 


Dampfkaſten⸗ und Kohlenſaure Bäder. 


Münchener en 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Woerkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter, 
Ausschank Baderstrasse No. 198. 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis bes 


. ie getz B. Dietrich & Sohn. 


Zuei elegant möbl, Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 1. 
ulmerſtraße 1 Eta 


mit auch o 


Etage 9 
ſofort zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


Eine Wohnun 


zu verm. Carl Schütze, Stro 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


1 Wohnung, 1. Etage, 


ſtr. 1, 
1 Wohnung, ll Etage, 


ſofort zu vermiethen. uard Kohnert. 


ap, zu verm. 
55 


vollſtändig neu renovirt, beſtehend aus 3 groß. 
Zimmern, Alkoven u. Zubehör per 1. 10. cr. u. 


Fe vollft. neu renob. beft. a. 1 Entree, 3 Zimmern, 1 9 
} * 
1 Hofwohnung, 2 2 — 82 und Zubehör per geg Fr 14 u vermiethen Kollekte für die evangeliſche Diaspora des 


Vorderwohnung, 


beſtehrnd aus Stube, Küche, Kammer, Boden⸗ 
raum für 68 Thaler zum 1. Juli zu vermieth. 


A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6—10. 


ä— — — 
Verſetzungshalber 
aachen von (of e ee 

Ulmer & Kaun. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnten, Trinitatis, 10. Junt 1909. 
Altſtädt. euaug. Kirche. 

3 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stahomwig. 

Montag, den 11. d. Mts.: Beginn des Kon- 
Tmanden- Unterrichts, 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
8 9%, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10½½ Uhr: Goitesdienſt. 
Herr Divifiondpfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt⸗ 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 


ag weiß krieche 
Evang. Inte, f 

> r: Gottesdtenft, 
Vormittags 9 1 5 Hilfsprediger — 


— 
— 


union in der Aula des Königl. Gymna 
tums. Vorbereitung um 9½ —— N 
Herr Prediger Arndt. 


Groß. u. Al, möbl, Fimmer e u ne en Zen 


an, auch A 18 1. 5 zu 


‚ «„Serdelide, Bohuug, . Serfönf. Wahn, f die 


mer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort u zn 


Mädchen Moder. 
Morgens 8 8 Heuer. 


Evang. luth. Kirche, Motter. 
Vormittags 9½ Aer: n 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottehdient in Schillno. 
Vormittags 11½½ Uhr: Kindergotteßdienft. 
err Pfarrer Ullmann. 


Auslandes. 


Bekanntmachung. 8 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Js. reſp. 
April / Mai d. Js. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 


in der Höheren · und 
Töchterſchnle 


ch 8 
am Dienſtag, den 12. Juni er., 5 


von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 


Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 25 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Wittwoch, den 13. Juni d. J., Mittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 


der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 


Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 8. Junt 1900 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne L 


3. 3. zu 6½ %/0 aus. 
Tho n, den 2 Juni 1900. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der Eigenthümer Hermann Müller 
zu Neu Weiſthof (feit 1. April d. 38. ein 
gemeindet in die Stadt Thorn) iſt zum Armen ⸗ 
yore dieſes un erwählt und in das 

mt eingeführt worden. 

Sn den 7. Juni 1900. 

Der Magiſtrat 


Pofſſellche Befunntmadung. — 


Es wird hierdurch zur Kenntnik der Ge⸗ 8 


werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
NRevifion der Gewichte, Moaße und 
W in den Geſchäftslokalen der Neu- 
ſtadt, ſowie der Fiſcher⸗, Bromberger⸗ und 
Jacobs-Vorſtadt in nüchſter Zeit erfolgen 


wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterte, anzutreffen tft, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 6. Juni 190 


Die Polizei : Verwaltung. 


® 
Verdingung. 

Die Errichtung eines Doppelwohn⸗ 
hauſes auf dem Bahnhofe Ottlotſchin ſoll 
vergeben werden. 
ſchlag nebſt Bedingungen ift gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 0,50 M. vou der 
unterzeichneten Iyſpektion zu beziehen; 
die Zeichnung kann dortſelbſt eingeſehen 
werden. N 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 20. d. Mts. 11 Uhr ſtatt. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Betriebsinſpektion 1. 


Steckbrief. 

Gegen den Schuhmacher Wac- 
law Kitowski früher hier, 
Tuchmacherſtr. 10, welcher flüchtig 
iſt, ſoll eine durch Urtheil des König⸗ 
lichen Schöffengerichts in Thorn vom 6. 
Dezember 1899 erkannte Gefängnißſtrafe 
von drei Monaten vollſtreckt werden. Es 
wird erſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Juſtizgefängniß abzuliefern, 
ſowie zu den Biefigen Akten 3 D No. 
755/99 fofert Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 2. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


r. Paszotte. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Eliſenau belegenen, im 
Grundbuche von Eliſenau Band I Blatt 
12 und 13 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Gaſtwirths August Schramm 
zu Eliſenau eingetragenen Grundſtücke 


am 17. Auguſt 1900 


durch Vormittags 10% Uhr 
(gras unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 vers 
ſteigert werden. 
5 Derfteigerungsoermerf iſt am 27. 
Apr o in das Grundbuch einge⸗ 


tragen. 1 
Es ergeht die Aufforderun 
ſoweit fie zur Zeit 5 Ein ah hs 
Verſteigerungsvermerkeg aus dem Grund⸗ 
buche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine por I 
Abgabe r Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, wenn der Glä 
widerſpricht, glaubhaft zu machen, wid⸗ 
rigenfalls fie bei der Feſtſtellung des 5 
ringſten Gebots nicht berüdfichtigt und 
bei der Vertheilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöfes dem Anſpruche des Gläubigers 
und den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. 


Diejenigen, welche ein der Verſteige⸗ 
rung entgegenſtehendes Recht haben, 
werden aufgefordert, vor der Ertheilung 
des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt⸗ 
weilige Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls für das Recht 
der Verſteigerungserlös an die Stelle 
des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 

Sulmſee, den 1. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


für die Monate 


Der Verdingungsan⸗ 


— ——— — — 
SAAAAAAAAAAZ:AAAAAAAAAAAE 


D 


Möbel, Spiegel . Polflerwaaren 
KM. Schall 


. Caprietet [Anern, Banane | 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


| ass e keichhaltigstes und neustes Rechtsbuch ee 


Kürschner? 
Lexikon«- deutschen echts 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetjgebung in der beute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 
einschlägigen gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 m., in Halbtr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Herm. Hiliger Verlag, Berlin w. 9. 

Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3,— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, 
Buchhandlung. Thorn. 


Zur Anfertigung von 


Dnmengarderobe jeder Art 


empfiehlt ſich 
Ottilie Graefe, afadem. gepr. Modiſtin, 
Thorn, Grabenftr. 12, I. 


d weisse Wäsche. 


; zu. Bleichmittel 
Unübertreffliches Waſch an. Ble or in 


Nichtinger Düte! 


Einzig 5 
echt in der Flasche! | 


die wah Soft n iche, 

ie rha liche, 

radikale Hilfe le, jede 

- — und jede Inſekten⸗Plage. in 

In Thorn bei Herrn Anders & Ce Breiteſt.] In Thorn bei Eduard Cohn, Adler-Drog. 2 
Hugo. Claas, Drog., In Argenau bei Wwe. I., Klemens. 


Seiſenhaudlun gen. 
te eee Er uſt Sieglin 
— in Düffeldorf. 


— 


— 


* * ” * 


„ „„ „ Anion Koozwara, . „ „Herrn RadolfWitkowskl 

„ „ „ „ F. Koozwara, In Culmſee „ „ W. Kwieolnakl. 1 
„„ „„ nAdeit\ Maler, „ „L. Lichtenstein, Adler-Ap. 

x „ 2 DRM WOROR- 9 > „ Georg Kühl 


(Sieboldt's 


Plasmon Jilcheweiss) 


1. Kräftigungsmittel 


PLASMON 
entbält 
Eiweiss und Nährsalze. 
ist löslich, geschmack- und geruchfrei 
kann jeder Speise ohne Geschmackstörung zu- 
d gesetzt werden, 

erhöht den Nährwerth der Speisen um das 
Vielfache, 
ist erhältlich in Packeten von 60 Pt. an in 


10500 Suchtſchweine 


— 


2 Apotheken und Drogerien. 
8 Plasmon - Chocolade, 
= Plasmon - Cacao, 
7 Plasmon - Zwiebacke 
8 Plasmon - Cakes, 
8 Plasmon - Biscuits 
wm: 5528 Eber * SMasarae 
4972 Sauen « 1 Plasmon-Liköre, 0 
grossen weissen Edölsöhwelne verbindenden höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 
= u 
e Fniedrichswer in Siebold’s Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. U. 
: 1 * Berlin SW., Charlottenstr. 3 
Friedrichswerth Ed. Meyer, 1 N 
bei Gotha, Domänenrath. 
April 1900. 


Allein auf li beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Edelstein-Seife 


4 
ift für die Wäsche die bete Seife 
der Welt! 


> 
> 
7 
Lare find burg Piatote anl. ng 
Dr 


24A 22A 


HApgg pf EU 


SO5BBEHBHTEIE® 
udo f Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. Confitüren⸗Fabrik. 
Filiale: 


horn, Srenlädticher Markt 2 


empfiehlt 
Confitüren 
in vorzüalichſter Qualität, 
Cacao 
in den beliebteſten und beſten Marken, 
5 Chocoladen 
in den berühmteſten Marken, Taſel on 
5 Pr bis 1 Mark, 
Caffee s,, 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität. 
v. erprobtem Geſchmack u. ſeinſtem Aroma, 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polster waaren 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3. Bromberg, Wollmarkt 3, 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 


-UONOISIOGQYI uo [NERSUY oss 


Thees in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur zediegener und guter Arbeit 
von 1,60 7 bis 2 Mk. pro Pfund. zu den auerkannt billigsten Preisen. 
onbons 


Albers Brust-Caramellen. 


Melee is nag sie 
u Teppiobe und Tısohdeoken SE 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fayons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

| 5 Naob ausserhalb Franco-Lieferung. 
TT Kostenlose Aufstellung der Möbel durch achverständige. 
Ynotsaraprif:ses Alelier 


Kruse & Carstensen. 


in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität. 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 


Geradehalter 


Fahrradhandlung 
Oskar Nlammer-Thorn 


Nühr und U Schloſſſtraße 4 
kr sera Vis-à-vis dem Schützengarten. 
61 ſets 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Heinrich Gerdom, 


Pnotogra h des deutschen 0 fizi r Vereins 


IN mi THORN, Katharinen 
| Büstenhalter Brombergerſtraße 84. — ier. 3 sum Atelier = — 
| \ ee Alleinuertreter der: 

empfehlen 


Brennabor-, Adler- und 
Panther-Fahrradwerke. 


N Größte Auswahl. Billige Preiſe. 


f j ıl Große Sommerfahrbahn 
Neu! Specialmarke Neu! . 9 ö 
dauerhaftes Tourenrad f 


— für Mk. 155,00 —— 


£ewin 8 £ittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Chriſophlack 


als Fußbodenanſtrich beitens bewährt 
loſort trocknend u. geruchlos. 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußdaum 
und graufurbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 

Darlehen . 2% 
Bi Höhe. Rück. Salle, Berlin S. O. 16. 


0 \\ 
S/ EIN 


RB eee ee 
Photogr. Atelier 
Handlung photogr. Bedarfs⸗ 


Artikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 
brifpreiien. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte 
Bedienung, ſaub. Ausführung. 
die Dunkelkammer ſteht den geehrten 
Kunden zur verfügung. 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 


Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 2 


Beſt eingerichtete Reparaturwertftatt. 


Johannes Cornelius 


Architekt 


N Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
„ Thorn strobandftraße No. I 
0 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
Beneral-Vertreier für „Adriance‘ Platt & Co. 


offeriren billigst: 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tineturen | 
verwende man täglich das 

ausgezeichnete, 


grossartig * 
1 
Be 


weis® 
fur die Güte 
in wahrheits- 

getreuen kurzen 

Auszügen aus den 

Zuschriften aller Kreise: 

1 Bin mit der Wirkungsehr 
mfrieden .. — 2. Sehr gut 
gefallen hat.. — 3. Ich bin ganz 
ausserordentlich zufrieden. — 
4. Es ist unstreitig eines der 
besten Haarpflegemittelder Ge- 
Bee — 5. Für den Schnurrbart ist 
as Javol einzig und als Kosmeti- 


eo. 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher in ſein Fach ſchlagenden 
r Maurer⸗ und Zimmerarbeiten x 
Uebernahme von gemauerten Cementrohr⸗ und 
Abeſfinierbrunnen, Stall- und Hauswaſſerleitungen, 
4 ſowie Kanaliſationen. 


Zeichnungen, Kostenanschläge u. statische Berechnungen 
werden in kürzeſter Zeit gut und billig angefertigt. 


S >59 0. . 


Adolph Leetz, Thorn, 


Seifen: und Lichter Fabrik. 


Arommatiſche 


7 * * 2 1 
N Terpentin ⸗Wachskern = Seife 
zit die 
N — sparsamste und beste 
1 aushaltungsseife. 
NA 5 Keine Hausfrau ſollte es daher verab- 
Sr 92 fſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber— 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. "Wang 
Dieſelbe, nur echt mit nebeuſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren » Handlungen 
ſowie in meinem Detail-Gejchäit Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


ADRIANCE 

Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“ 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 
Leichte Garbenbinder „Adriance“ 

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 

Ferner: 
Tiger Stahl-Heuwender 
mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


in solidester Austührung: 


. © 


kum sehr gut. 

Flasche Mk 2.—, Doppelflasche Mk. 3.50. 
Zu haben in allen feinen Parfümerien, 
Diogerien, auch in viel Apotheken. 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheken, 
A. Pardon, Annen-Apotu eke, Wan 
Doblow, Ratbe-Apotheke“, W. Kau- 
czynski, Anders & Co,, Droghdig., 
Ant. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12 Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
AdoltMajer, Drogerie, Passage | u 2 
©. M. Schilling, Friseur, Culmerstrasse 


——O vů— 


1 Wiederverkäufer gesucht. eg 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei 


oHL 


Gothaer Lebensversicherungsban 


Verſicherungsbeſtaud am 1. März 1900: 775, Millionen Mark. 

Bantfoube: 5 ie 30 bis 138 Fon Millionen bee 

Dividende im Jahre : 805 er 8 es⸗Norma e, 
je nach = Alter der Verſicherung. a Jahr ip 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtadt, Shulftr.2" 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
| demfelben ihre Wiederherſtellung. 


Grunau’s Bierverſandt 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ EN dr 


- 2 r Wer f 77 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 2, re E Ki} ZN di „aut Wolfsſſchluch 


ſowie durch jede Buchhandlung. 2 ' Buaderstrans® 
J. Moses, Bromberg 


In Thorn äthig i Buchs 
| n Th vorräthig in der Bu Empfiehlt Siechen⸗, @rlanger:, u, 
Gammstrasse No. 18. 


| handlung von Walter Lambeck. 
| Königsberg Wickbolder Bier 
Beſtſortirtes Nöhrenlager. 


in S 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ m phon 


Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, von I, 2 u. 5 xtr. 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 6 . 
ebinden und Flaſchen. 


Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 
cht Berlin. Weißbier. 


Träger aller Normalprofile. 

Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 
à Flaſche 10 Pf. 
Nabatt. 


2 Febpahuſchienen, Lowren und alle Erſattheilt. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


| Dr. Ratau's Seibstbewahrnng 


eee eee: 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 


- Selhstverschuldete Schwäche 8 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg. 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
2% % mit Itägiger Kündigung 
4 »% „ Imonatlicher „ 
4½ „% „ monatlicher " 


Norddeutsche Greditanstalt. U 


Filiale Thorn. 


